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Döblin, Alfred: 
Das Stiftsfräulein und der Tod, 1913 
Titelblattholzschnitt von 
Ernst Ludwig Kirchner 

') 
Die im Artikel vorgestellten 
Exponate werden im Juli 
in der Eingangshalle in den 
Blickpunkt gerückt. 
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"Wie die begleitende Melodie zu einem 
GesangH: Buchillustrationen E. L. Kirchners 
Als Ernst Ludwig Kirchner 1938 
starb, hinterließ er eine Flut 
druckgraphischer Blätter. 
Annähernd 2000 Graphiken 
verteilten Kunsthistoriker auf 
die verschiedensten Werkgrup­
pen. Lediglich 160 Druckgra­
phiken können als Textillustra­
tionen aufgefaßt werden und 
nur in drei Fällen wurde aus 
einer Suite ein veröffentlichtes 
Buch . Die Bibliothek des Ger­
manischen Nationalmuseums 
zählt nun alle drei Publikatio­
nen zu ihren Beständen , nach­
dem im vergangenen Jahr 
Kirchners buchkünstlerisches 
Hauptwerk ,.Umbra vitae" 
dank privater Stiftungsgelder 
angekauft werden konnte. 
Aus einem Schreiben an den 
Mitbegründer der .. Brücke" 
Fritz Bleyl (1880-1966) geht 
hervor, daß der damals 24jähri­
ge Kirchner das Germanische 
Nationalmuseum in Nürnberg 
im Oktober 1903 besuchte. Ihn 
begeisterten neben Drucken 
und Holzstöcken alter Meister 
vor allem die mittelalterlichen 
Blockbücher. Sie wurden im 
Holztafeldruck hergestellt. ei­
nem seit dem Ende des 14. 
Jahrhunderts in Europa bekann­
ten Verfahren, das in vorguten­
bergischer Ze1t den Buchdruck 
ermöglichte . Dazu wurden aus 
einem Holzstock bzw. -block 
Schrift und Bild herausgeschält 
Angeregt durch die Nürnberger 
Seherfahrungen, griff mit Kirch­
ner erstmals seit dem Mittelal­
ter wieder ein Künstler auf die­
se besondere Technik des Holz­
schnitts zurück (Abb 1, 4) 
Der A.-R.-Meyer-Verlag Berlin 
gab im Jahr 1913 Alfred Döb­
lins .. Das Stiftsfräulein und der 

Tod" mit fünf Holzschnitten 
Kirchners heraus. Es handelt 
sich dabei um die ersten ver­
öffentlichten Illustrationen des 
Künstlers. Döblins kurze Novel­
le erzählt von den letzten Wo­
chen im Leben einer Kloster­
frau, die zunächst ängstlich auf 
den Tod wartet, dann mit ihm 
kokettiert, bis sie der Knochen­
mann schließlich mit brutaler 
Gewalt zu sich holt. Der Titel­
blatt-Holzschnitt der als .. Lyri­
sches Flugblatt Nr. 41" publi­
zierten Novelle ist ein Holztafel­
druck (Abb. 1 ). Wie auch die 
vier kleinformatigen Textholz­
schnitte ist dieser von einem 
breiten Rand umgeben. Links, 
auf einer hellen , kreisförmigen 
Fläche die Schrift, rechts, zur 
Mitte gebeugt, der Tod, der 
nicht. wie in der Novelle be­
schrieben , an den Händen, 
sondern- drastischer- an den 
Haaren den Leichnam des Fräu­
leins hinter sich herzieht 

ln die Spätphase des Expressio­
nismus datieren dagegen Kirch­
ners 22 bzw. 47 Holzschnitte zu 
Büchern von Jakob Boßhart 
(1862-1924) und 
Georg Heym (1887-1912) 
Boßharts .. Neben der Heer­
straße" erschien 1923 im Ver­
lag Grethlein & Co., Zürich und 
Le1pzig. Wieder gestaltete 
Kirchner den Titelblatt-Holz­
schnitt des in acht verschiede­
nen Ausgaben erschienenen 
Buches zunächst mit Buchtitel 
und Verlagsname in geschnitte ­
ner Schrift, konnte sich mit die­
sem Entwurf gegenüber seinem 
Verleger jedoch nicht durchset­
zen. Er stellt das Leitmotiv der 
Boßhartsehen Novellen dar: die 
Situation von Einzelgängern in 

J'l eben der neerrtralje 
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Verlag "on 0retblein Si Co. 
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Boßhart, Jakob: 
Neben der Meerstraße, 1923 
Titelblattholzschnitt von 
Ernst Ludwig Kirchner 

der Gesellschaft. Das zweige­
teilte Blatt zeigt rechts die 
Heerstraße als helle Fläche 
ohne Binnenelemente mit rück­
wärtsgewandten, fortschreiten­
den Spaziergängern. Links 
bleibt auf einem Feld ein Ein­
zelner, von den Spaziergängern 
unbeachtet, in verkrampfter 
Körperhaltung allein zurück. 
Anstelle der vorgesehenen ge­
schnittenen Schrift setzte der 
Verlag die Titulatur in der Buch­
schrift (Abb. 2). Der Grund für 
die Titelblattänderung ist unbe­
kannt. Überhaupt mag die 
komplexe Frakturschrift nicht 
so recht zu den eckigen Holz­
schnitten Kirchners passen, die 
in loser Folge in den Text inte­
griert sind . Je nach Ausgabe 
sind auch der Schutzumschlag 
und der Vorderdeckel des Ein­
bands mit einem Holzschnitt 
bedruckt. Kirchner, der offen-



Heym, Georg 
Umbra vitae, 1924 
Textholzschnitt .. Alle Landschaften" 
von Ernst Ludwig Kirchner 

bar wenig Einfluß auf die Buch­
gestaltung hatte, beschwerte 
sich auch in seinen Briefen ver­
schiedentlich über den Verlag. 

Bekanntlich zerstörte der 
Künstler kurz vor seinem Frei­
tod 1938 alle vorhandenen 
Holzstöcke. Ein Glücksfall, daß 
16 der Stöcke des Buches 
.. Neben der Heerstraße" aus 
dem Nachlaß des Künstlers in 
die Kunsthalle Karlsruhe ge­
langten. Es sind die einzig er­
haltenen Stöcke von Buchillus­
trationen Kirchners. 

Im Vergleich zu .. Neben der 
Heerstraße" ist das .. Umbra vi­
tae" ein Meisterwerk. Es ist in 
Gedichtgestalt im Pressendruck 
des deutschen Expressionismus 
nichts so Fesselndes, Beein­
druckendes und Ausgewogenes 
vorgekommen wie dieses Buch 
(Abb. 3, 4) . Georg Heyms Ge­
dichtsammlung mit den Holz-

Heym, Georg: 
Umbra vitae, 1924 
Einbandholzschnitt von 
Ernst ludwig Kirchner 
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schnitten Ernst Ludwig Kirch­
ners ist ein Höhepunkt in der 
Buchillustration des Expressio­
nismus- und war gleichwohl 
für den Verleger Kurt Wolff 
(1887-1963) ein finanzielles 
Fiasko. Zur Verbindung zwi­
schen Kirchner und dem aus 
Hirschberg in Schlesien stam­
menden Heym, der zu den be­
deutendsten Lyrikern des deut­
schen Frühexpressionismus 
zählt, kam es aus gutem 
Grund. Zwar gibt es keine Hin­
weise darauf, daß sie sich per­
sönlich kannten, doch hatte 
Kirchner die 1912 im Rowohlt­
Verlag erschienene Erstver­
öffentlichung der von literari­
schen Freunden aus dem Nach­
laß zusammengestellten Ge­
dichtsammlung .. Umbra vitae" 
in Mußestunden zu illustrieren 
begonnen: Derart, daß er klei-
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ne Holzschnitte zwischen der 
Gedichtüberschrift und der er­
sten Strophe eingefügt hatte. 
Ob dieser frei von vertraglichen 
Bindungen seit 1919 entstan­
denen Vorarbeiten, die bis zur 
Drucklegung 163 Holzschnitte 
sowie zahlreiche Zeichnungen 
und Entwürfe umfaßten, rang 
sich Kurt Wolff zu einer Neu­
auflage durch, obwohl sich die 
1000 Exemplare der Erstauflage 
erst nach rund zehn Jahren ver­

kauft und sein Verlag bereits 
1922 eine Heym-Gesamtaus­
gabe veröffentlicht hatte. 
Tatsächlich blieb der Verleger 
auf dieser Neuauflage des 
.. Umbra vitae" sitzen. Heute 
zählt das 1924 in einer Auflage 
von 510 Exemplaren veröffent­
lichte Buch zu den gesuchte­
sten Pressendrucken des deut­
schen Expressionismus . Und 
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das aus gutem Grund: Umbra 
vitae, Schatten des Lebens in 
ihren mannigfachen Formen, 
werden von Heym und Kirch­
ner thematisiert: prophetisch 
und ausdrucksstark. Deshalb 
empfindet man diese abwechs­
lungsreiche Phantasie, die von 
Elend, Schwäche, Krankheit. 
Alter und dem alltäglichen Leid 
handelt, als ein so spannungs­
geladenes, ein so dichterisches 
und graphisch auf den Punkt 
gebrachtes Werk. Kirchner ent­
wickelte eine Sensibilität für 
Heyms Arbeit, dessen Gedan­
ken seinen glichen. Jeder Holz­
schnitt verdichtet das Gedicht 
und jedes Gedicht verstärkt den 
Holzschnitt in seiner Aussage. 
Allein schon der Einband, den 
man unbedingt von Vorder­
und Rückseite betrachten muß, 
ist Program m: Ein gequältes, 



+- zerfurchtes, vom Leben ge­
zeichnetes Frauenantlitz in Pro­
filansieht auf der Vorderseite 
(Abb 3) blickt zum eigenen 
Schatten auf der Rückseite des 
Einbands. Obwohl es doch 
ganz offenbar ein Schatten ist, 
bleiben Mund und Augenpartie 
vom Dunkel ausgespart. Da­
durch gewinnt er an Leben. Es 
ist der Dämon, der Gedichte 
und Graphiken wie ein roter 
Faden durchzieht. Kirchners 
Holzschnitt zu Heyms .. Alle 
Landschaften" ragt unter allen 
anderen Text-Holzschnitten 
heraus (Abb. 4). Ein Sonderfall, 
denn Kirchner nimmt den Text 
von Heym auf und schneidet 
ihn mitsamt den Bildern in ei­
nen Block. Thematisiert werden 
hier die nächtlichen Träume, die 
das Menschenpaar bedrohen. 

Aber es sind nicht nur die eng 
mit den Gedichten verwobenen 
Illustrationen, die die Ausnah­
mestellung des Buches ausma­
chen. Es zahlte sich auch aus, 
daß Kurt Wolff Gesamtkonzep­
tion, Einband, Vorsatzblätter, Il­
lustration und Typographie in 
Kirchners Hände gab. So wähl­
te der Künstler eine fette Gro­
tesk-Schrift, eine gleichmäßige, 
dicke Type, die die Holzschnitte 
harmonisch in das Satzbild 
bringt. Die ungleich langen Zei­
len wurden auf Anweisung 
Kirchners zentriert und selbst 
die Druckfarbe von ihm be­
stimmt. Auch legte er Wert 
darauf, daß Holzschnitt und 
Text in einem Arbeitsgang ge­
druckt wurden, um eine höhere 
Einheitlichkeit zu erreichen. Es 
ist diese minutiös geplante 
Buchgestaltung, die die einzel­
nen Buchelemente wie Räder 
eines Uhrwerks ineinandergrei­
fen läßt. 

Johannes Pommeranz 
Susanne Pöverlein 
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Außenweiten - Künstler aus Franken 
Ausstellung zum Kunstsommer in der LGA 2002, 21. 6. bis 11. 8. 2002. LGA, Tillystr. 2 

Unter dem Motto .. Außenwei­
ten" zeigen neun Künstlerinnen 
und Künstler, die in Nürnberg 
und in seiner Umgebung leben 
und arbeiten, ihre Werke aus 
dem Bereich Malerei und Gra­
phik. 
Die Auseinandersetzung mit 
Außenwelten, mit der näheren 
und ferneren Umgebung, mit 
Landschaften, Orten impliziert 
immer auch den Blick in das 
eigene Innere. Bewußt und 
unbewußt Erlebtes fließt in die 
Außenweiten ein. 
Als beteiligte Künstlerinnen und 
Künstler zeigen Oskar Brunner, 
Gien Forster, Gerald Haberlach, 
Holger M. Haspel, Udo Kaller, 
Gisela Luschner-Schiller, Ma­
thias Otto, Gerlinde Pistner und 
Florian Tuercke aktuel le Arbei­
ten die sich mit realen Orten, 
aber auch Orten der Erinne­
rung, mit Landschaft, dem The­
ma Bäume sowie Strukturen 
aus der Natur auseinanderset­
zen. 
Oskar Brunners Arbeiten- er ist 
1945 in Selingstadt geboren 

zeigen in Farbe umgesetzte Ein­
drücke, die er in seiner näheren 
Umgebung oder auf Reisen in 
die Toskana, nach Venedig oder 
London gewonnen hat. Seine 
Arbeiten in Acryl, vor allem 
aber Aquarelle spiegeln in at­
mosphärischer Stimmung die 
Schönheit von Natur und Land­
schaft wider. 
Gien Forster, 1960 in Nürnberg 
geboren, schafft mit expressiver 
Vitalität oft mehrbedeutige Ar­
beiten. Die Serie Landschaft als 
Frau ist ein Beispiel für diese Ar­
beiten, mit denen er sich in jün­
gerer Zeit befaßt hatte. Augen­
schein lich figuratives trägt eine 
bewußte Doppeldeutigkeit in 
sich. Die Impulse für sein Schaf­
fen kommen aus der Umge­
bung und aus dem Inneren. Im­
mer mehr führen bestimmte 
Ausgangspunkte zu freier Ma­
lerei, wie die neuen Arbeiten 
der .. Feuerbilderserie". ln ex­
pressionistischer Weise entstan­
den in den letzten Jahren Bilder 
von zwei Nürnberger Kirchen, 
der Frauenkirche und der Lo-

renzkirche. Kirchenbilder stellen 
Gien Forsters einzigen Ausflug 
in die realistische Malerei dar. 
Allen Bildern des Künstlers ei­
gen ist die Wahl hin zu düste­
ren Farben. Sie entsprechen sei­
nem Grundmodus, der philoso­
phische Betrachtungen ebenso 
umfaßt wie auch eine gewisse 
Hinwendung zum Nihilismus. 

Gerald Haberlach, 1941 in Ber­
lin geboren. lebt seit 1959 in 
Franken . Nach langjähriger 
Tätigkeit als freischaffender 
Graphikdesigner führten ihn 
mehrjährige Studienreisen um 
die Weit. Ein Gaststudium an 
der Nürnberger Akademie 
(1990 bis 1995) folgte. Seine 
Malerei stellt Gerald Haberlach 
selbst unter das Motto .. Er­
innerte Lebenszeit". Nach 
einem Zitat von Marcel Proust: 
.. remembrance of things past", 
finden in seinen Landschaftsbil­
dern Erinnerungen ihren per­
sönlichen Ausdruck ... Zeit sei­
nes Lebens hat man einen Erin ­
nerungsraum. im Bewußtsein, 
daß es nie die Wirklichkeit ist." 
ln seinen .. Bildern zwischen Er­
innern und Vergessen - Breta­
gne 2000" sowie .,ein Platz im 
Kornfeld " wird die künstlerische 
Verarbeitung persönlicher Er­
lebn isse, umgesetzt in bedeu­
tungsdichten Landschaftsbil­
dern, evident. 

Holger M . Haspel, 1946 in 
Fürth geboren, ausgebildet zum 
Graphikdesigner, zeigt in seinen 
Kompositionen mit expressivem 
und tachistischem Duktus eige­
ne Wege aktueller Kunst. Dane­
ben stehen auch Landschaften 

Gerald Haberlach, Location II , 
Bretagne 2000, 
Acryl/Leinwand , 140x180 cm 


